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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen Ballschli-
ger, insbesondere Tennisracket, mit einem Rah-
men, einem offenen oder geschlossenen Herz-
stlick, einem an das Herzstlick anschlieBenden
Schaft, wobei Rahmen, Herzstlick und Schaft ein-
teilig ausgebildet oder unlGsbar miteinander ver-
bunden sind, und mit einem auf den Schaft auf-
schiebbaren und in der aufgeschobenen Betriebs-
stellung auf diesem festlegbaren, als einteilige HUl-
se ausgebildeten Griffteil, wobei das Innenprofil
des Querschnittes des Giriffteiles und das Auflen-
profil des Querschnittes des Schaftes zumindest
Uber einen Teil der Schaftlinge langs verlaufende,
formschliissig miteinander zusammenwirkende Ab-
stltzfldchen aufweisen, durch welche der Giriffteil
gegeniiber dem Schaft gegen Verdrehung gesi-
chert ist und wobei die Abstltzflichen des Schaf-
tes einerseits und die Abstiitzflichen des Griffteiles
andererseits zumindest Uber einen Teil der Lange
des Giriffteiles in Richtung zum freien Ende des
Schaftes keilférmig zusammenlaufen und die Ab-
stlitzflichen des Giriffteiles parallel zu den mit ih-
nen zusammenwirkenden Keilflichen des Schaftes
liegen.

Eine solche Ausbildung hat den Vorteil, daB
man einen beliebigen Rahmen mit Herzteil und
Schaft mit einem beliebigen Griffteil kombinieren
kann. Der Kdufer kann gesondert den Rahmen mit
Herzstlick und Schaft entsprechend dem ge-
wiinschten Gewicht und den Giriffteil entsprechend
seiner HandgréBe auswahlen und der Handler kann
die beiden Teile zusammensetzen. Auf diese Wei-
se wird die Lagerhaltung wesentlich verringert. Eine
derartige Ausbildung ist beispielsweise der CH-A
470 891 zu entnehmen, wobei ein Giriffteil Uber
eine formschlissig auf einem Abschnitt des Schaf-
tes sitzende PaBflache mit einem Rahmenteil ver-
bunden ist, wobei der Rahmenteil und der Griffteil
in getrennten Operationenfolgen hergestellt und als
letzte Operation miteinander verbunden werden.
Hiebei kann der Schaft konisch ausgebildet sein
und der Griff zusétzlich mit einer als Gewicht aus-
gebildeten AbschluBlkappe versehen sein.

Aus der DE-A 19 59 368 und der DE-A 24 54
431 sind weitere Rackets bekanntgeworden, bei
welchen ein Griffteil auf einen Schaft aufschiebbar
ist. GemaB der DE-A 19 59 368 sind Schaft und
Griffteil mit parallel zueinander liegenden Abstiitz-
flichen ausgebildet und die Sicherung des Grifftei-
les am Schaft in der Betriebsstellung ist lediglich
durch eine Querschraube gegeben. Eine solche
Querschraube reicht flir hohe Anspriiche nicht aus,
um eine sichere, spielfreie und starre Verbindung
des Giriffteiles mit dem Schaft zu gewdhrleisten.
GemaB der DE-OS 24 54 431 laufen die Abstutzfl4-
chen des Schaftes und des Giriffteiles keilfdrmig in
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Richtung zum Schaftende zusammen und in der
vollstdndig aufgeschobenen Betriebsstellung ist der
Griffteil am Schaft durch Rasten gesichert und un-
1&sbar festgelegt. Der Kdufer muB aber beim Hand-
ler das Racket mit verschiedenen Giriffteilen erpro-
ben k&nnen. Wenn nun der Giriffteil bereits bei der
Probe in der Betriebsstellung praktisch unldsbar
am Schaft gesichert ist, so ist es nicht mdglich,
den Griffteil nach der ersten Probe wieder vom
Schaft zu 18sen.

Die Erfindung zielt darauf ab, eine Ausbildung
zu schaffen, bei welcher eine auch flir hohe An-
spriiche hinreichend feste Verbindung des Girifftei-
les mit dem Schaft in der Betriebsstellung gewahr-
leistet ist und trotzdem ein leichtes Entfernen des
Griffteiles vom Schaft nach einer Probe ermd&glicht
ist. Zur Erflllung dieser Aufgabe besteht die Erfin-
dung im wesentlichen darin, daB zwischen Schaft
und Griffteil ein die axiale Aufschiebebewegung
des Giriffteiles begrenzendes und ein vdlliges Auf-
schieben des Giriffteiles in die Betriebsstellung ver-
hinderndes, entfernbares Distanzstlick angeordnet
ist. Dadurch, daB8 das entfernbare Distanzstlick ein
solches vdlliges Aufschieben in die Betriebsstel-
lung verhindert, kann der Griffteil nach einer Probe
wieder leicht abgezogen werden. Erst nach zufrie-
denstellenden Proben wird das Distanzstlick ent-
fernt und der Giriffteil fest auf den Schaft aufge-
preBt. Infolge der keilfdrmigen Verjingung wird
auch vor Entfernung des Distanzstiickes, bei der
Probe, noch ein fiir die Probe ausreichend fester
Sitz des Griffteiles am Schaft erm&glicht. Der Griff-
teil kann dabei als vorkonfektionierter Griffteil mit
bereits aufgebrachtem Griffband ausgebildet sein.
ZweckmiBig ist der Schaft und der Hohlraum des
Griffes im wesentlichen Uber die gesamte Linge
des Giriffteiles gleichformig verjlingt. Dadurch wird
nicht nur eine sichere und spielfreie Verbindung
des Giriffteiles mit dem Schaft in der vollig aufge-
schobenen Betriebsstellung erreicht, welche auch
den hdchsten Ansprilichen geniigt, sondern es wird
vor allem auch, solange das Distanzstlick ein volli-
ges Aufschieben des Giriffteiles verhindert, ein fir
die Probe ausreichender fester Sitz des Giriffteiles
ermoglicht.

GemaB der Erfindung ist zweckmiBig das Dist-
anzstiick mit dem Schaft oder dem Giriffteil 16sbar
verbunden. Dadurch wird die Probe erleichtert und
es wird vor allem vermieden, daB der Hindler bei
der Probe das Einlegen des Distanzstlickes vergifit
und dann den Griff nicht mehr ohne Beschidigung
desselben abziehen kann. GemaB der Erfindung ist
hiebei vorzugsweise das Distanzstlick mit dem frei-
en Ende des Schaftes 16sbar verbunden und gegen
eine Anschlagfldche des Griffteiles abstltzbar. Dies
ist vorteilhaft, da das freie Ende des Schaftes zu-
génglich ist. Das Distanzstlick kann mit dem freien
Ende des Schaftes durch eine Schraube verbunden
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werden. Zur LOsung des Distanzstlickes vom
Schaftende ist aber in diesem Fall wieder ein
Werkzeug erforderlich. GemaB einer bevorzugten
Ausflihrungsform der Erfindung ist daher das Dist-
anzstiick mit dem freien Ende des Schaftes Uber
einen Sollbruchquerschnitt verbunden, so daB es
leicht vom Schaftende abgebrochen werden kann.
Das Distanzstiick kann aber auch auf das freie
Schaftende aufgesteckt oder in dieses eingesteckt
sein.

In der Betriebsstellung ist zweckmiBig der
Griffteil mit dem Schaft uniSsbar verbunden. Ge-
maB einer bevorzugten Ausfilihrungsform der Erfin-
dung ist der Griffteil nach Lsung des Distanzstiik-
kes vom Schaft oder Griffteil durch eine im Berei-
che des Schaftendes vorgesehene einschnappende
Rast in der Betriebsstellung sicherbar. Eine solche
Verbindung ist praktisch nicht mehr ohne Zerstd-
rung des Giriffteiles oder zumindest Beschidigung
desselben I6sbar, da die Stelle der Rast nicht
zugénglich ist. GemiB der Erfindung ist zweckmi-
Big die einschnappende Rast durch wenigstens
eine, vorzugsweise zwei diametral gegenlberlie-
gende, Nase(n) an der Innenfliche des Griffteiles
und wenigstens eine quer zur Achse verlaufende
Rille am Schaft gebildet, wobei der Griffteil aus
elastisch deformierbarem Material besteht. Auf die-
se Weise wird eine gesonderte Feder fir die Rast
erspart und die Starrheit der Verbindung verbes-
sert. ZweckmiBig sind hiebei gemiB der Erfindung
die Nase und die Rille axial durch quer zur Achse
des Schaftes stehende Begrenzungsflichen be-
grenzt, wobei der Abstand der Begrenzungsfldchen
der Nase dem Abstand der Begrenzungsflachen
der Rille entspricht. Dies hat wieder den Vorieil,
daB die Sicherung des Griffteiles am Schaft in
beiden axialen Richtungen durch die Rast selbst
gegeben ist. Es kann aber auch gemiB der Erfin-
dung das freie Ende des Schaftes hohl ausgebildet
sein und aus elastisch deformierbarem Material
bestehen und wenigstens eine, vorzugsweise zwei
diametral gegeniberliegende, Nase(n) aufweisen,
welche hinter eine an der Innenfliche des Griffes
ausgebildete Stufe einschnappen.

Die feste Verbindung des Griffteiles mit dem
Schaft kann auch durch Kleben erfolgen. In diesem
Fall ist zweckmaBig im Giriffteil eine Kapsel oder
ein Beutel angeordnet, welche bzw. welcher ein
Klebstoffdepot enthdlt und nach Entfernung des
Distanzstlickes beim Aufschieben des Griffteiles in
die Betriebsstellung durch ein am Schaftende an-
geordnetes Messer oder einen spitzen Stift zerstort
wird. Durch das Distanzstlick wird eine ZerstSrung
der Kapsel oder des Beutels bei der Probestellung
des Giriffteiles vermieden und erst beim vélligen
Aufschieben des Griffes auf den Schaft in der
Betriebsstellung erreicht das Messer oder der Stift
die Kapsel oder den Beutel, sodaB die Kapsel oder
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der Beutel zerstdrt wird und der Klebstoff ausflieBt.

GemiaB einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist der zwischen den Abstitzflachen
eingeschlossene Verjlingungswinkel selbsthem-
mend. Gem3B der Erfindung kann hiebei der zwi-
schen den Abstitzflachen eingeschlossene Verjln-
gungswinkel héchstens 3 °, vorzugsweise ungefihr
1°, betragen.

Bei einem solchen Verjlingungswinkel ist einer-
seits ein fester Sitz des Griffes am Schaft bei
entferntem Distanzstlick in der Betriebsstellung ge-
wihrleistet, und andererseits ist auch bei in seiner
Lage befindlichem Distanzstlick bei der Probe ein
fur die Probe ausreichender Sitz des Griffteiles am
Schaft gesichert.

GemdB der Erfindung ist vorzugsweise das
Distanzstlick so bemessen, daB der Aufschiebeweg
des Griffteiles bis zum Anschlag an das Distanz-
stlick wenigstens 98 %, zweckmiBig ungefdhr 99
%, des gesamten Aufschiebeweges bei entferntem
Distanzstiick bis in die Betriebsstellung betragt.
Auch dies ermdglicht noch einen flr die Probe
ausreichenden Sitz des Griffteiles am Schaft bei in
seiner Lage befindlichem Distanzstiick und es ist
auch bei der Probe die Lage des Giriffteiles am
Schaft dhnlich der Lage in der Betriebsstellung.

In der Zeichnung ist die Erfindung an Hand
eines Ausflihrungsbeispiels erldutert.

Fig.1, 2 und 3 zeigen den Griffteil und den
Schaft in der Betriebsstellung bei entferntem Dist-
anzstlick, wobei Fig.1 einen Langsschnitt nach der
Linie I-1 der Fig.2, Fig. 2 einen Schnitt nach der
Linie II-Il der Fig.1 und Fig. 3 einen Schnitt nach
der Linie -l der Fig. 1 darstellt. Fig.4 zeigt das
Schaftende und das Griffende entsprechend Fig.1
in der Stellung bei der Probe bei in seiner Lage
befindlichem Distanzstlick. Fig.5 und 6 zeigen ab-
gewandelte Ausflihrungsformen, wobei das Ende
des Griffteiles und das Ende des Schaftes links in
der Stellung bei in Wirkung befindlichem Distanz-
stlick bei der Probe und rechts in der Betriebsstel-
lung bei entferntem Distanzstlick dargestellt ist.

Der Griffteil 1 ist in der Stellung nach Fig.1, 2
und 3 auf den Schaft 2 zur Gédnze in der Betriebs-
stellung aufgeschoben, wobei das Distanzstlick 3
(Fig. 4) bereits entfernt ist. Der Schaft 2 weist
Abstlitzfldchen 4, 5, 6 und der Griffteil 1 weist
Abstiitzfldchen 7, 8, 9 auf, welche in der Betriebs-
stellung unter Zwischenschaltung einer Folie 10
satt aneinanderliegen. Eine solche Folie 10 ergibt
einerseits ein sattes Anliegen und eine gewisse
Dampfung des Schlages. Der Abstand zwischen
den Abstlitzflichen 4, 5, 6 des Schaftes 2 und der
Abstand zwischen den Abstiitzflichen 7, 8, 9 des
Griffteiles 1 ist Uber die gesamte Lange des Griff-
teiles 1 gleichférmig keilfdrmig in Richtung zum
freien Schaftende 11 verjlingt. Der Keilwinkel der
Verjingung betrdgt ungefdhr 1°, wodurch ein
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selbsthemmender Festsitz erzielt wird.

Am Giriffteil 1 sind nach innen ragende, diame-
tral gegeniiberliegende Nasen 12 vorgesehen, wel-
che in der vollig eingeschobenen Betriebsstellung
in Quernuten 13 des Schaftes 2 einrasten. Die
axiale Erstreckung der Nasen 12 entspricht hiebei
der axialen Erstreckung bzw. der Breite der Nuten
13, so daB in der Betriebsstellung der Griffteil 1 am
Schaft 2 in beiden axialen Richtungen gesichert ist.
Da die Nasen 12 in der in Fig.1 dargestellen Be-
triebsstellung nicht zuginglich sind, ist in der Be-
triebsstellung die Verbindung zwischen Schaft 2
und Giriffteil 1 praktisch unl&sbar.

Wie Fig.4 zeigt, ist an das freie Schaftende 11
das Distanzstlick 3 unter Zwischenschaltung eines
Sollbruchquerschnittes 14 angeschlossen. Diese
Sollbruchstelle ist durch eine Ringnut und Lochun-
gen 15 gebildet. Solange dieses Distanzstiick 3 am
Schaftende 11 angeordnet ist, kann der Griff 1 nur
bis zu einer Stellung auf den Schaft 2 aufgescho-
ben werden, in welcher das Distanzstlick 9 an einer
Anschlagfliche 16 des Griffteiles 1 anliegt. Dies ist
bei der Probe der Fall und diese Stellung ist in
Fig.4 links dargestellt. In dieser Stellung k&nnen
somit, wie der linke Teil der Fig.4 zeigt, die Nasen
12 nicht in die Quernuten 8 einrasten, und es kann
somit nach der Probe noch der Griffteil 1 vom
Schaft 2 abgezogen werden. Im rechten Teil der
Fig.4 ist eine Stellung des Giriffteiles 1 am Schaft 2,
bevor das Distanzstiick 3 an der Anschlagfldche 12
anliegt, dargestellt. Auch diese Stellung ist bei der
Probe ohne weiteres mdglich und sogar zu bevor-
zugen, da bei dieser im rechten Teil der Fig.4
dargestellten Stellung der Griffteil 1 vom Schaft 2
leichter abgezogen werden kann. Wesentlich ist
nur, daB das Distanzstlick 3 das endglltige Einra-
sten der Nasen 12 in die Nuten 13 verhindert,
solange der Griffteil 1 nicht endglltig in der Be-
triebsstellung festgelegt werden soll.

Erst nach zufriedenstellend erfolgter Probe wird
das Distanzstiick 3 vom Schaftende 11 abgebro-
chen, was infolge des Sollbruchquerschnitte 14
leicht erfolgen kann, und hierauf wird der Griffteil 1
auf den Schaft 2 in die in Fig.1 dargestellte Be-
triebsstellung aufgetrieben, in welcher der Griffteil 1
am Schaft 2 praktisch unldsbar und fest sitzt.

Bei der Ausfiihrungsform nach Fig.5 ist das
freie Endstlick 17 des Schaftes 18 aus elastisch
deformierbarem Material ausgebildet und mit dem
Schaft 18 fest verbunden, beispielsweise verklebt.
Zwei diametral gegeniberliegende Nasen 19 sind
am Endstlick 17 angeordnet und wirken mit einer
Ringschulter 20 des Giriffteiles 21 zusammen.
Durch ein auf das Schaftende 17 aufgestecktes
Distanzstiick 22, welches mit einer Anschlagfldche
23 des Giriffteiles 21 zusammenwirkt, ist in der links
dargestellten Probestellung ein Einschnappen der
Nasen 19 hinter die Schulter 20 verhindert. Nach
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erfolgter Probe wird das Distanzstick 22 vom
Schaftende 17 abgezogen und die Nasen 19 kon-
nen in der rechts dargestellten Betriebsstellung hin-
ter die Schulter 20 einschnappen. Durch einen
Hohlraum 24 im Schaftende wird die Deformation
des Schaftendes 17 beglinstigt. Bei dieser Ausfiih-
rungsform ist zwischen dem Schaft 18 bzw. dem
Endstlick 17 desselben und dem Giriffteil 21 eine
elastische Zwischenlage 33, beispielsweise aus
Gummi, vorgesehen. Diese elastische Zwischenla-
ge ist mit dem Schaft 17, 18 starr verbunden,
beispielsweise verklebt und dient zur Dampfung
des Schlages.

Fig.6 zeigt eine Ausflhrungsform, bei welcher
in der Betriebsstellung der Griffteil 25 mit dem
Schaft 2 durch Klebung vereinigt wird. In den Griff-
teil 25 ist eine mit Klebstoff 26 geflillie Kapsel oder
ein Beutel 27 eingelegt. Mit dem Ende des Schaf-
tes 2 ist ein Teil 28 fest verbunden, beispiclsweise
verklebt, welcher einen spitzen Stift oder eine
Schneide 29 trdgt. Durch ein auf den Teil 28 aufge-
stecktes Distanzstiick 30 wird in der links darge-
stellten Probestellung vermieden, daB der Stift oder
die Schneide 29 den Klebstoffbeutel 27 zerstdrt.
Nach Abziehen des Distanzstiickes 30 kann nun in
der rechts dargestellten Betriebsstellung der Stift
oder die Schneide 29 den Beutel oder die Kapsel
27 anschneiden, der Klebstoff 26 tritt aus und kann
in den Spalt 31 zwischen Schaft und Giriffteil ein-
dringen.

Es muB nun bei dieser Ausflihrungsform wohl
in der Betriebsstellung Klebstoff in den Spalt 31
gelangen, jedoch muB auch in der links dargestell-
ten Probestellung der Griffteil 25 bereits so weit
festsitzen, daB das Racket ausprobiert werden
kann. Aus diesem Grund weist der Schaft 2 Ldngs-
rippen 32 auf. Durch diese Lingsrippen 32 ist bei
der Probe der Griffteil 25 am Schaft 2 gefiihrt und
flir die Probe hinreichend fest gehalten, wihrend in
der Betriebsstellung der Klebstoff zwischen diesen
Rippen in den Spalt 31 einflieBen kann.

Patentanspriiche

1. Ballschldger, insbesondere Tennisracket, mit
einem Rahmen, einem offenen oder geschlos-
senen Herzstlick, einem an das Herzstlick an-
schlieBenden Schaft, wobei Rahmen, Herstiick
und Schaft einteilig ausgebildet oder unl&sbar
miteinander verbunden sind, und mit einem auf
den Schaft aufschiebbaren und in der aufge-
schobenen Betriebsstellung auf diesem fest-
legbaren, als einteilige Hilse ausgebildeten
Griffteil, wobei das Innenprofil des Querschnit-
tes des Giriffteiles und das AuBenprofil des
Querschnittes des Schaftes zumindest Uber ei-
nen Teil der Schaftlinge ldngs verlaufende,
formschliissig miteinander zusammenwirkende
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Abstitzflichen aufweisen, durch welche der
Griffteil gegenliber dem Schaft gegen Verdre-
hung gesichert ist und wobei die Abstitzfl4-
chen des Schaftes einerseits und die Abstiitz-
flichen des Giriffteiles andererseits zumindest
Uber einen Teil der Liange des Giriffteiles in
Richtung zum freien Ende des Schaftes keil-
férmig zusammenlaufen und die Abstutzfla-
chen des Giriffteiles parallel zu den mit ihnen
zusammenwirkenden Keilflichen des Schaftes
liegen, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen
Schaft (2,18) und Giriffteil (1,21,25) ein die axia-
le  Aufschiebebewegung des  Giriffteiles
(1,21,25) begrenzendes und ein volliges Auf-
schieben des Griffteiles in die Betriebsstellung
verhinderndes,  entfernbares  Distanzstlick
(3,22,30) angeordnet ist.

Ballschldger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Distanzstiick (3,22,30)
mit dem Schaft (2,18) oder dem Griffteil
(1.21,25) 18sbar verbunden ist.

Ballschlager nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das  Distanzstlick
(3,22,30) mit dem freien Ende des Schaftes
(2,18) Iosbar verbunden und gegen eine An-
schlagfliche (16,23) des Giriffteiles (2,21,25)
abstitzbar ist.

Ballschldger nach Anspruch 1,2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB das Distanzstlick
(3) mit dem freien Ende des Schaftes (2) liber
einen Sollbruchquerschnitt (14) verbunden ist.

Ballschldger nach Anspruch 1, 2 oder3, da-
durch gekennzeichnet, daB das Distanzstlick
(22,30) auf das freie Ende des Schaftes (2,18)
aufgesteckt oder in dieses eingesteckt ist.

Balischldger nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der Giriffteil
(1,21,25) erst nach Entfernung des Distanz-
stlickes (3,22,30) durch ein Sicherungsmittel
unldsbar oder schwer 18sbar mit dem Schaft
verbindbar ist.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens
eine, vorzugsweise zwei diametral gegeniliber-
liegende, Nase(n) (12) an der Innenflache des
Griffteiles (1) und wenigstens eine quer zur
Achse verlaufende Rille (13) am Schaft (2)
ausgebildet sind, wobei der Griffteil (1) aus
elastisch deformierbarem Material besteht.

Ballschldger nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Nase (12) und die Rille
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10.

11.

12,

13.

14.

(13) axial durch quer zur Achse des Schaftes
(2) stehende Begrenzungsflichen begrenzt
sind und der Abstand der Begrenzungsfldchen
der Nase (12) dem Abstand der Begrenzungs-
flichen der Rille (13) entspricht.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB das freie Ende
(17) des Schaftes (18) hohl ausgebildet ist, aus
elastisch deformierbarem Material besteht und
wenigstens eine, vorzugsweise zwei diametral
gegeniberliegende, Nase(n) (19) aufweist, wel-
che hinter eine an der Innenfldche des Griffes
ausgebildete Stufe (20) einschnappen.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB im Giriffteil (1)
eine Kapsel oder ein Beutel (22) angeordnet
ist, welche bzw. welcher ein Klebstoffdepot
(26) enthdlt und nach Entfernung des Distanz-
stiickes (30), beim Aufschieben des Giriffteiles
(1) in die Betriebsstellung, durch ein am Schaf-
tende angeordnetes Messer (29) oder einen
spitzen Stift zerstort wird.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB der zwischen
den Abstltzflichen eingeschlossene Verjln-
gungswinkel selbsthemmend ist.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der zwischen
den Abstltzflichen eingeschlossene Verjln-
gungswinkel hdchstens 3°, vorzugsweise un-
gefdhr 1°, betragt.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daB8 das Distanz-
stiick (3,22,30) so bemessen ist, daB der Auf-
schiebeweg des Griffteiles (1,21,25) bis zum
Anschlag an das Distanzstlick wenigstens
98%, zweckmiBig ungefdhr 99%, des gesam-
ten Aufschiebeweges bei entferntem Distanz-
stlick bis in die Betriebsstellung betragt.

Ballschldger nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daB der Schaft
(2,18) und der Hohlraum des Giriffteiles
(1,21,25) einen elliptischen oder achteckigen
Querschnitt aufweisen.

Claims

A bat for ball games, particularly a tennis rack-
et, with a frame, an open or closed core part, a
handle connected to the core piece, the frame,
core piece and handle being constructed in
one piece or being connected inseparably to
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one another and with, adapted to be pushed
onto the handle and secured thereon when in
the pushed-on working position, a grip part
constructed as a one-piece sleeve, whereby
the interior profile of the cross-section of the
grip part and the external profile of the cross-
section of the handle having, extending length-
wise over at least a part of the length of the
handle, form-lockingly and mutually cooperat-
ing bracing surfaces by which the grip part is
secured against rotation in respect of the han-
dle, the bracing surfaces of the handle on the
one hand and the bracing surfaces of the grip
part on the other converging at least over a
part of the length of the grip part in a wedge
shape in the direction of the free end of the
handle, the bracing surfaces of the grip part
being parallel with those keying surfaces of the
handle which cooperate with them, characteris-
ed in that between handle (2, 18) and grip part
(1, 21, 25) there is a removable spacer (3, 22,
30) which defines the axial push-on movement
of the grip part (1, 21, 25) and prevents the
grip part being completely pushed on into the
working position.

A bat according to Claim 1, characterised in
that the spacer (3, 22, 30) is separably con-
nected to the handle (2, 18) or the grip part (1,
21, 25).

A bat according to Claim 1 or 2, characterised
in that the spacer (3, 22, 30) is separably
connected to the free end of the handle (2, 18)
and can be braced against an abutment sur-
face (16, 23) of the grip part (2, 21, 25).

A bat according to Claim 1, 2 or 3, charac-
terised in that the spacer (3) is connected to
the free end of the handle (2) via a predeter-
mined braking cross-section (14).

A bat according to Claim 1, 2 or 3, charac-
terised in that the spacer (22, 30) is fitted onto
or inserted into the free end of the handle (2,
18).

A bat according to one of Claims 1 to 5,
characterised in that only after removal of the
spacer (3, 22, 30) can the grip part (1, 21, 25)
be connected to the handle by a securing
means so as to be inseparable therefrom or
separable only with difficulty.

A bat according to one of Claims 1 to 7,
characterised in that at least one but preferably
two diametrically opposite nose(s) (12) is/are
constructed or, the inner surface of the grip
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part (1) while at least one groove (13) is con-
structed on the handle (2) and extends cros-
swise fo the axis, whereby the grip part (1)
consists of elastically deformable material.

A bat according to Claim 7, characterised in
that the nose (12) and the groove (13) are
axially defined by boundary surfaces set cros-
swise o the axis of the handle (2), the distance
between the boundary surfaces of the nose
(12) corresponding to the gap between the
boundary surfaces of the groove (13).

A bat according to one of Claims 1 to 6,
characterised in that the free end (17) of the
handle (18) is of hollow construction, consists
of elastically deformable material and has at
least one and preferably two diametrically op-
posite nose(s) (19) which snaps into place be-
hind a step (20) constructed on the inner sur-
face of the grip.

A bat according to one of Claims 1 to 6,
characterised in that there is in the grip part (1)
a capsule or a sac (22) containing a quantity of
glue (26) and which after removal of the spacer
(30) and when the grip part (1) is pushed on
and into the working position, is destroyed by
a cutting means (29) or a sharp point disposed
at the end of the handle.

A bat according to one of Claims 1 to 10,
characterised in that the angle of taper en-
closed between the bracing surfaces is self-
locking.

A bat according to one of Claims 1 to 11,
characterised in that the angle of taper en-
closed between the bracing surfaces amounts
to at most 3° and is preferably approx. 1°.

A bat according to one of Claims 1 to 12,
characterised in that the spacer (3, 22, 30) is
so dimensioned that the fravel by which the
grip part (1, 21, 25) can be pushed on until it
abuts the spacer amounts to at least 98% but
expediently approx. 99% of the total push-on
travel as far as the operating position, when
the spacer is removed.

A bat according to one of Claims 1 to 13,
characterised in that the handle (2, 18) and the
cavity in the grip part (1, 21, 25) have an
elliptical or octagonal cross-section.
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Revendications

Raquette pour jeux de balles, en particulier
raquette de tennis, avec un cadre, un coeur
ouvert ou fermé, un manche faisant suite au
coeur, le cadre, le coeur et le manche pouvant
étre réalisés en une piéce ou pouvant éfre
reliés inamoviblement les uns aux autres, et
avec une poignée pouvant étre poussée sur le
manche qui lorsqu'elle est poussée dans la
position de fonctionnement, peut étre fixée sur
celui-ci, réalisée comme manchon en une pié-
ce, le profil intérieur de la section fransversale
de la poignée et le profil extérieur de la section
transversale du manche présentant des surfa-
ces d'appui s'étendant au moins sur une partie
de la longueur de manche et coopérant les
unes avec les autres par concordance des
formes, par lesquelles la poignée est assurée
par rapport au manche contre une torsion, et
dans lequel les surfaces d'appui du manche
d'une part et les surface d'appui de la poignée
d'autre part convergent en forme de coin au
moins sur une partie de la longueur de la
poignée en direction vers I'extrémité libre du
manche, et les surfaces d'appui de la poignée
sont paralléles aux surfaces & coin coopérant
avec elles du manche, caractérisée en ce qu'il
est disposé entre le manche (2, 18) et la
poignée (1, 21, 25) une piece d'écartement
amovible (3, 22, 30) délimitant le mouvement
de poussée axiale de la poignée (1, 21, 25) et
empéchant une poussée compléte de la poi-
gnée dans la position de fonctionnement.

Raquette pour jeux de balles selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que la piéce
d'écartement (3, 22, 30) est reliée amovible-
ment au manche (2, 18) ou & la poignée (1,
21,25).

Raquette pour jeux de balles selon la revendi-
cation 1 ou 2, caractérisée en ce que la piéce
d'écartement (3, 22, 30) est reliée amovible-
ment A l'extrémité libre du manche (2,18) et
peut prendre appui sur une surface de butée
(16, 23) de la poignée (2, 21, 25).

Raquette pour jeux de balles selon la revendi-
cation 1, 2 ou 3, caractérisée en ce que la
piece d'écartement (3) est reliée & I'extrémité
libre du manche (2) par une section transver-
sale de rupture (14).

Raquette pour jeux de balles selon la revendi-
cation 1, 2 ou 3, caractérisée en ce que la
piece d'écartement (22,30) est rapportée sur
I'extrémité libre du manche (2, 18) ou est
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emboftée dans celle-ci.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 5, caractérisée en ce que la
poignée (1, 21, 25) peut étre reliée, seulement
aprés l'enlévement de la piéce d'écartement
(3, 22, 30) par un moyen de sécurité inamovi-
blement ou de fagon diffilement amovible au
manche.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 7, caractérisée en ce qu'au
moins un, de préférence deux nez (12) diamé-
tralement opposés sont réalisés a la face inté-
rieure de la poignée (1) et su moins une rainu-
re (13) s'étendant transversalement a I'axe au
manche (2), la poignée (1) étant réalisée en un
matériau élastiguement déformable.

Raquette pour jeux de balles selon la revendi-
cation 7, caractérisée en ce que le nez (12) et
la rainure (13) sont délimités axialement par
des surfaces de délimitation s'étendant trans-
versalement 3 l'axe du manche (2), et que
I'écart entre les surfaces de délimitation du
nez (12) correspond & I'écart enire les surfa-
ces de délimitation de le rainure (13).

Raquette pour jeux de belles selon I'une des
revendications 1 & 6, caractérisée en ce que
I'extrémité libre (17) du manche (18) est creu-
se, qu'elle est réalisée en matériau élastique-
ment déformable et présente au moins un, de
préférence deux nez (19) diamétralement op-
posés, qui s'enclenchent derriere un gradin
(20) réalisé sur la face intérieure de la poignée.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 6, caractérisée en ce qu'il
est disposé dans la poignée (1) une capsule
ou un sachet (22) qui contient un dépst de
colle (26) et qui, aprés l'enlevement de la
piece d'écartement (30), lorsqu'on pousse la
poignée (1) dans la position de fonctionne-
ment, est détruit par un couteau (29) ou une
tige pointus disposés a I'extrémité du manche.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 10, caractérisée en ce que
I'angle de dépouille formé entre les surfaces
d'appui est auto-bloguant.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 11, caractérisée on ce que
I'angle de dépouille formé entre les surfaces
d'appui est au maximum de 3°, de préférence
d'environ 1°.
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Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 12, caractérisée en ce que
le piece d'écartement (3, 22, 30) est dimen-
sionnée de fagon que le trajet de poussée de
le poignée (1, 21, 25) jusqu'a la butée 3 la
piece d'écartement est au moins de 98%, de
maniére appropriée environ de 99% du trajet
total de poussée, lorsque la piéce d'écarte-
ment est enlevée, jusque dans la position de
fonctionnement.

Raquette pour jeux de balles selon I'une des
revendications 1 & 13, caractérisée en ce que
le manche (2,18) et 'espace creux de la poi-
gnée (1, 21, 25) ont une section transversale
elliptique ou octogonale.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 470 068 B1

FIG. 1

——— e . o m ———




12

EP 0 470 068 B1

10 2 4 7

T g

9
5
‘— FIG.3
8
1
FIG. 2
12

12

7
|

5 i/
|

W A Y A

gl

\

13

\

FIG. 4

14

v 3 B

10



EP 0 470 068 B1

S

1

SO

,
1

7
v

SO NN N

| |

L L L L LA

o

H

\
\N\\\WX\\@,
| B

\

WV////JMVf//////

:

21—"]

/_ A /],/////

&
,//f////// SIS N

20

FIG. 5

11



EP 0 470 068 B1

31

NN /////7/

\

// )

ANANANAN //7/////7//////7 \

S S S S S S S S S SS S S

12

s 70 7 e T
\ A k/\\\\\\\\’.\\‘
]
\ (
_ )
L |/
_ — ) N\
) | ' /x
s
1
/ : :
ml I \\\\\\\\\\\\\\\\L “
m/// /////////\/////// NN %
w \ "l
1
S S SO g
¥
44

{ g NN

FIG. 6




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

